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Die militäriſchen Chancen im Falle des
wiederausbruchs des Balkankrieges.

Von Generalmajor v. Loebell.“)
Ausgenutzt haben ſelbſtverſtändlich ſämtliche kriegs-

führende Mächte die Zeit des Waffenſtillſtandes zur Wieder-
inſtandſetzung der Streitkräfte. Die Türken vermochten
ihre Mobilmachung zu vollenden, die Verteidigungsſtellung
auszubauen, Proviant und Munition ſicherzuſtellen, die
Verbände neu zu ordnen, die unbrauchbaren Mannſchaften
durch brauchbare, ausgebildete zu erſetzen; ja ihr tüchtiger
General Muktar Paſcha konnte ſeine Wunden ausheilen
laſſen. Außerdem gewannen Türken und Bulgaren Zeit,
ihren ſchlimmſten Feind, die Cholera, erfogreich zu be
kämpfen. Auch die Bulgaren vermochten die in Anbetracht
des Zuſtandes der Zufuhrſtraßen ſehr ſchwierige Ver-
proviantierungsfrage ihrer weit vorgeſchobenen Armee zu
löſen und die ſchweren Geſchütze heranzuziehen. Freilich
war das nur dadurch möglich, daß ſie von den Türken das
Zugeſtändnis erlangten, während des Waffenſtillſtandes die
Adrianopels Werke berührende Bahnlinie benutzen zu
dürfen. Als den Türken als Gegenleiſtung die Verprovian-
tierung der Feſtung nicht zugebilligt wurde, hätten dieſe
die Feindſeligkeiten ſofort wieder aufnehmen und die bul-
gariſchen Provianttransporte mit Beſchlag belegen ſollen.
Adrianopel iſt nun einmal der Brennpunkt, um deſſen Beſitz
ſich alles dreht; vermag es ſich, wie es heißt, noch Wochen
zu halten, wird die Fortſetzung des Feldzuges den Bulgaren
unbedingt erſchwert, zumal ein Teil der Belagerungs-
geſchütze entfernt iſt. Die Waffenſtillſtandszeit bedeutet für
die tapfere Beſatzung der Feſtung eine arge Schwächung
der Verteidigungskraft. Bedeutende Teile des ſerbiſchen
Heeres werden ſich inzwiſchen mit dem bulgariſchen Heere
vereinigt haben, ſo daß, wird der Feldzug fortgeſetzt, den
Serben das Siegen nunmehr nicht ſo leicht gemacht werden
dürfte, als bisher. Das tüchtige bulgariſche Heer iſt am
Ende ſeiner Kraft; war ihm doch die Hauptaufgabe zuge-
fallen, und ſeinem energiſchen Nachdringen hatte das frei-
lich durch Hunger und Munitionsmangel geſchwächte, durch
Panik desorganiſierte Türkenheer nicht ſtandhalten können.
Jn der Tſchataldſcha-Verteidigungslinie werden etwa
200 000 Türken 300 000 Verbündeten gegenüberſtehen. Die
Türken befinden ſich aber hier in ihrem Element und ſind
wohl vorbereitet. Jeder Sturmverſuch wird viel Blut
koſten; dennoch dürfte die zähe Verteidigung dieſer Linie
kaum eine entſcheidende Wendung herbeiführen. Es ſei
denn, daß ſich die Balkanheere hier vollkommen verbluten;
aber auch dann wären die Türken zu einer die Entſcheidung
herbeiführenden Offenſive nicht befähigt; das hat der erſte
Teil des Feldzuges erwieſen. Die Verbündeten haben es
nicht nötig, alles auf eine Karte zu ſetzen und ſich an der
ſturmfreien Stellung die Köpfe einzurennen; auch ſie
werden ſich eingraben und den Türken das Angreifen über-
laſſen. Wir werden das Spiel auf der Friedenskonferenz
erneut betrachten können; faſt untätig wird man ſich gegen-
überliegen, um abzuwarten, wer dies am längſten auszu-
halten vermag. Einmal muß Adrianopel und Skutari
fallen dann haben die Balkanmächte alles Land, das ſie in
dauernden Beſitz zu nehmen gedenken, beſetzt und richten
ſich häuslich dort ein, woran ſie niemand hindern wird.
Oeſterreich, Rußland und Rumänien müſſen gerüſtet aus-
harren und das übermütige Serbien bleibt Brandherd.

Die Großmächte, die einen dauernden Frieden und auf
Jahre hinaus geordnete Verhältniſſe herzuſtellen anſtreben,
müſſen auch ferner die Balkanſtaaten in der Adrianopel-
frage unterſtützen; ſie werden andererſeits aber auch in Zu
kunft beſtrebt ſein, die Türkei kräftig zu erhalten; deshalb
können ſie nicht dulden, daß die Küſten des Marmarameeres
und der Dardanellen ſowie die vorgelagerten Jnſeln in
anderen Beſitz übergehen. Durch Fortſetzung des Feldzuges
tritt demnach in der politiſchen Lage keine Aenderung ein.
Freilich, die Türken gefährden ſo oder ſo ihren aſiatiſchen
Beſitz; wenn ſie noch kämpfen, geſchieht es zur Wiederher
ſtellung ihrer Waffenehre, und dies iſt des blutigen Ein-
ſatzes vielleicht wert.

Anmerkung der Redaktion: Wir halten zwar den Wieder
ausbruch der Feindſeligkeiten für ſehr unwahrſcheinlich; die Dar-
legungen unſeres hervorragenden militäriſchen Mitarbeiters
bleiben jedoch trotzdem intereſſant.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Nach der Auffaſſung der maßgebenden Berliner poli-

tiſchen Kreiſe laſſen die aus Konſtantinopel vorliegenden
Meldungen darauf ſchließen, daß ſich bei der Pforte die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit eines weiteren
Nachgeben s der Türkei verſtärkt. Trotz der wohl mit
Beſtimmtheit zu erwartenden Verſuche der Pforte, eine klare
Stellungnahme hinauszuzögern, rechnet man doch mit einer
gewiſſen Sicherheit damit, daß ſchließlich ein friedlicher
Ausgleich erzielt wird. dDie Wiener „Neue Freie Preſſe“ läßt ſich aus Konſtan
tinopel melden: Der Friede iſt geſichert. Der
Miniſterrat hat vorbehaltlich der Beſtätigung durch den
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Sultan beſchloſſen, grundſätzlich eine der vorliegenden fried-
lichen Löſungen anzunehmen. Die Entſcheidung wird am
Donnerstag fallen.

Die Zuſammenberufung der allgemeinen
türkiſchen Nationalverſammlung für heute
war geſtern noch nicht gewiß. Der Miniſterrat wollte
geſtern erſt einen diesbezüglichen Entſchluß faſſen. Der
Kriegsminiſter und Oberkommandierende Nazim Paſcha
widerſetzt ſich mit äußerſter Energie der Einberufung dieſes
Nationalrats und wirft dem Miniſterium vor, daß es ver
ſucht, die Verantwortung für die kommenden Ereigniſſe von
ſich abzuwälzen und dem Nationalrat zu überlaſſen.
nimmt an, daß die türkiſche Regierung in ihrer Antwort
auf die Note der Mächte verlangen wird, daß Adrianopel
als neutrales Gebiet erklärt werde und daß die Pforte für
die Abtretung der Jnſeln der Aegäis die weitgehendſten
Kompenſationen erhält.

Einer Meldung des „Temps“ aus Petersburg zufolge
verlautet dort aus beſter Quelle, daß der ruſſiſche
Botſchafter in Konſtantinopel fortfährt der
Türkei dringend zum Frieden zu raten. Er
hat abermals der türkiſchen Regierung auseinandergeſetzt,
daß eine Wiederaufnahme des Krieges die ruſſiſche Regie
rung in eine ſehr ſchwierige Lage bringen und Rußland
für ſeine weitere Neutralität nicht einſtehen könne.

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, wird die Bot
ſchafter konferenz heute zum erſten Male die Frage
der künftigen Abgrenzung Albaniens erörtern.

Die „Seeſchlacht“.
Die Zeitungen heben hervor, daß die türkiſchen Linien-

ſchiffe Barbaroß Hairedin und Torgud Reiß nicht außer
Gefecht geſetzt worden ſind. Kein Geſchoß habe ſie an oder
unter der Waſſerlinie getroffen. Torgud Reiß habe lediglich oben
am Schornſtein ein kleines Loch bekommen. Die Beſchädigungen
könnten in einigen Tagen wieder repariert ſein. Dagegen hätten
die griechiſchen Kriegsſchiffe bedeutenderen Schaden gelitten. Der

Georgios Awervff ſei von Torpedos oder Kugeln
unterhalb der Waſſerlinie getroffen worden und habe ſich nur
dank ſeiner waſſerdichten Schotten retten können.

Die Zukunft Salonikis.
Es verlautet, die griechiſche Regierung beabſichtige die

Schaffung einer freien Zone im Hafen von Salo-
niki. Die in dieſer Zone eingelagerten Waren ſollten nur einer
Einlagergebühr unterworfen werden, aber nur dann einen Zoll
entrichten, wenn ſie auf griechiſchem Gebiet zum Verbrauche ge-
langten; bei der Ausfuhr nach Serbien oder Bulgarien würden
ſie nur ſerbiſchen oder bulgariſchen Zoll zu tragen haben.

Kämpfe zwiſchen Türken und Griechen.
Der griechiſche Kriegsminiſter veröffentlicht folgende

Depeſche des Generals Sapundjakis aus Emmagha von geſtern,
10 Uhr morgens: Wir haben den Angriff fortge-
ſetzt und die Höhen im Norden von Lozeci und Letſchang mit
unbedeutenden Verluſten beſetzt. Der Feind zog ſich in großer
Unordnung und mit ſchweren Verluſten zurück. Es ſind jetzt von
uns ein Hügel zwiſchen Fuat Bey und Bezani, die Forts im
Norden des Dorfes Letſchang auf die Ebene von Janina zu und
außerdem die befeſtigte Höhenſtellung von Ajos Nicola beſetzt.
Bei den Operationen herrſchte ſtarker Sturm und ſtrömender
Regen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 21. Januar 1913.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung.
Abg. Rühle (Soz.) fragte zunächſt, weshalb die Ergebniſſe der

am 15. November 1904 im Deutſchen Reiche vorgenommenen
Erhebung über die Lohnbeſchäftigung von Kindern im Haushalt
wie in der Landwirtſchaft und deren Nebenbetrieben bisher
mit Ausnahme von Bayern noch nicht veröffentlicht worden
ſind, und ob ſie alsbald veröffentlicht werden?

Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr. Caſpar: Das Material
iſt aus mehreren größeren Bundesſtaaten noch nicht eingegangen.
Sobald es vollſtändig vorliegt, wird eine weitere Bearbeitung
notwendig ſein. Es läßt ſich noch nicht überſehen, wann dieſe
umfangreichen Vorarbeiten abgeſchloſſen und dem Reichstag
weitere Mitteilungen gemacht werden können.

Darauf wurde die zweite Beratung des Reich s haushalt s-
etats für 1913 fortgeſetzt.

Jm Kapitel „Beſoldungen für das Reichsamt des Jnnern“ iſt
das Gehalt für einen weiteren Miniſterialdirektor ausgeworfen.
Berichterſtatter Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.) beantragte die
Bewilligung des neuen Direktors. Die Kommiſſion ſchlug zu
dieſem Titel folgende von ihr einſtimmig gefaßte Reſolution vor:
„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, unverzüglich Maßnahmen
zu treffen, die geignet ſind, der durch die ſogenannte Valoriſation
herbeigeführten künſtlichen Verteuerung des Kaffees entgegenzu
wirken.“

Abg. Nacken (Ztr.): Dieſe Reſolution iſt von meinen politi
ſchen Freunden eingebracht worden. Es handelt ſich gier um eine
enorme Verteuerung eines Volksgetränkes von der eminenteſten
Bedeutung. Andere Staaten ſind bereits gegen dieſe achen
ſchaften aufgetreten, teilweiſe nicht ohne Erfolg, z. B. Nord
Amerika. Durch deutſche Geſetze können wir leider dieſem
Wucher nicht beikommen. Jnnerhalb zwei Jahren iſt der Kafſee-
preis in Hamburg auf mehr als das Doppelte geſtiegen. Unter
dieſen Folgen der Valoriſation hat ganz beſonders die arbeitende
Bevölkerung, aber auch der geſamte Kaffeehandel ſchwer zu leiden,
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ſo daß man ſchon vielfach dazu übergeht, Surrogate zu benutzen.
Doch könnte die deutſche Regierung vielleicht bei der Regierung
von Sao Paulo einſchreiten. Man kann nicht ruhig zuſehen, wie
der Kaffee von einer internationalen Spekulantengruppe im Preiſe
ins Ungemeſſene geſteigert wird.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Zu dieſer Frage möchte ich mich
hier öfſentlich nicht äußern. Die Regierungen beklagen die einge-
tretene Teuerung des Kaffees. Wir behalten die Angelegenheit im
Auge und werden die vorgeſchlagenen Geſichtspunkte prüfen.

Abg. Molkenbuhr“ (Soz.): Es liegt in der Natur Ler Sache,
daß der Kaffee ſtarken Preisſchwankungen unterworfen iſt. Brot
iſt doch ebenſo notwendig wie Kaffee, und wir hätten Veranlaſſung,
auch gegen dieſe Preistreiberei mit geſetzlichen Maßregeln vorzu
gehen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Der vierte Direktor wurde bewilligt und die Reſolution ange-
nommen.

In dem allgemeinen Fonds werden für die Förderung
der Seefiſcherei 500 000 Mark gefordert.

Hierzu iſt eine Reſolution Fiſchbeck-Baſſermann einge
rm welche eine Erhöhung des Fonds auf 610 000 Mark ver-
anzt.

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (Deutſchkonſ.): Die nationale Be
deutung der Seefiſcherei und die Wichtigkeit der Küſtenverteidi-
gung iſt ſchon oft hervorgehoben worden. Bei der Debatte über
die Fleiſchteuerung iſt auch auf die Wichtigkeit der Fiſchnahrung
hingewieſen worden. Wir können nicht genug von dieſem billigen
Artikel liefern und wir müſſen uns vom Auslande unabhängig
machen. Die Fiſcherbevölkerung muß befähigt werden, durch
Bildung von Genoſſenſchaften nicht bloß die Beſchaffung der
Fanggeräte zu erleichtern, ſondern auch eine gewiſſe Finwirkung
auf den Konſum zu gewinnen, damit nicht alles dem Großhandel
überlaſſen bleibt. Die internationalen Verhandlungen über See
fiſcherei-Konventionen ſollten endlich einmal mit größter Energie
gefördert werden.

Abg. Dr. Preuß (Zentr.): Wir werden der Reſolution vor
ausſichtlich einmütig zuſtimmen. Die Heringsfiſcherei muß aus-
giebiger unterſtützt, der Fiſchkonſum muß gefördert werden. Es
muß endlich auch den Fiſchereiintereſſen in den Kolonien Rechnung
getragen werden.

Abg. Noske (Soz.): Hoffentlich wird das Geſchrei nach Er-
höhung der Fiſchzölle jetzt verſtummen. Beſonders bedauerlich iſt
der Heringszoll.

Abg. Dr. Struve (Fortſchr. Vpt.): Auch die Fiſcherei an den
Küſten unſerer Kolonien verdient Förderung.

Abg. Freiherr v. Richthoſen (Natl.): Ich hoffe,
Wettſtreit der Parteien in dieſem Punkte anhält.

Abg. Körſten (Soz.): Die Fiſcher ſtehen gewiſſermaßen unter
einem Ausnahmegeſetz. Wegen geringfügiger übertretungen
werden ſie vom Fiſchmeiſter ſchikaniert. Dieſe Beſtimmungen
ſind veraltet, eine Verwarnung würde genügen.

Abg. v. BöhlendorffKölpin (Deutſchkonſ.): Wir ſind ſchon im
Abgeordnetenhauſe gegen behördliche Willkür gegen die Fiſcher
mit der größten Entſchiedenheit aufgetreten..

Die Reſolution Fiſchbeck-Baſſermann wurde faſt einſtimmig
angenommen.

Beim Titel Unterſtützung deutſcher Seemanns-
heime im Auslande befürwortete

Abg. MeyerHerford (Natl.) eine Reſolution ſeiner Partei,
den Fonds im nächſten Jahre beträchtlich zu erhöhen. (Beifall.)

Abg. Sivkovich (Fortſchr. Vpt.): Das Deutſche Reich kann
für die deutſchen Seemannsheime erheblich mehr tun, als bisher.
Der ſchwediſche Staat iſt in dieſer Beziehung vorbildlich. Jch
bitte, die Reſolution anzunehmen. (Lebhafter Beifall.

Abg. Henke (Soz.): Die Seemannsheime werden leider nicht
neutral geleitet, ſondern werden immer mehr Hilfsmittel
des Reedereikapitals zur Bekämpfung der Seemannsorönung.
(Hört! Hört! bei den Soz.) In den Seemannsheimen iſt die
Muckerei zu Hauſe. Geben Sie den Seeleuten die Gewähr, daß
ihre Intereſſen bei der Regierung genau ſo geſchützt ſind, wie
diejenigen der Reeder, dann werden wir uns auch für eine Er-
höhung dieſes Fonds erwärmen.

Direktor im Reichsamt des Innern v. Jonquières: Die
Reichsverwaltung ſchätzt die Bedeutung der Seemannsheime ſehr
hoch. Es würde ſicherlich dem Amte erwünſcht ſein, wenn der
Neichstag ihm größere Mittel zur Verfügung ſtellt. Wenn ſich
die kirchlichen Organe nicht der Seemannsheime draußen ange
nommen hätten, ſo wäre die Sache der letzteren lange nicht ſo ge
fördert worden. Uberall, wo es ſich um große Ausgaben, Neu-
bauten uſw. handelte, haben auch die Reedereien ſich mit weſent
lichen Beiträgen beteiligt.

Abg. Erzberger (Zentr.): Die Etatsſumme muß baldigſt wel
ter erhöht werden. Ohne chriſtliche Liebestätigkeit können die
Seemannsheime nicht exiſtieren.

Nach Bemerkungen der Abgg. Meyer-Herford (Natl.), Henke
(Konſ.) und Sivkovich (Fortſchr. Vpt.) wurde die Reſolution der
Nationalliberalen angenommen.

Beim Titel Maßregeln gegen die Reblauskrank-
heit beantragten die Nationalliberalen Einſetzung einer Kom
miſſion zur Prüfung der Beſchwerden der Winzer über die Aus-
führung des Reblausgeſetzes. Die Sozialdemokraten beantrag-
ten eine in gleicher Richtung ſich bewegende Reſolution.

Abg. Dr. Paaſche (Natl.): Die Winzer ſelbſt ſind mit dem
Inhalt des Geſetzes einverſtanden. Sie erheben nur Beſchwer
den über die Ausführung. Man ſollte einheitliche Beſtimmungen
e Ich bitte das Haus, unſere Reſolution anzunehmen.
(Beifall.

Abg. Dr. Weill (Soz.)? Der Kampf gegen die Schäden der
Reblaus ift im Laufe der Jahre zu einem Kampf gegen das Reb
lausgeſetz geworden. Darum wollen wir der zu berufenden Kom
miſſion auch das Mandat erteilen, Vorſchläge über eine Anderung
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ves Geſetzes zu machen. Um den Anbau der amerikarfſchen
Reben in Deutſchland zu erleichtern, iſt eine Anderung des Ge
ſetzes notwendig. Die 20 Millionen zur Bekämpfung der Reblaus
haben den Siegeslauf der Reblaus nicht aufgehalten. Wir müſſen
dieſem Ungetüm auf anderem Wege beizukommen ſuchen. (Bei-
fall bei den Soz.)

Direktor v. Jonquières: Die Beſchwerden der Winzer ſind
uns erſt vor kurzem zugegangen. Wir haben uns mit dem preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſter und der heſſiſchen Regierung in
Verbindung geſetzt. Wenn wir von dieſen Seiten das Material in
Händen haben, werden wir beurteilen können, ob eine Kommiſſion
einzuberufen iſt. Wir werden ferner prüfen, ob die geſetzlichen
Beſtimmungen einer Anderung bedürfen. Sollten wir uns hier
von überzeugen, ſo werden wir eine Sachverſtändigen Kommiſſion
einberufen. Die ſozialdemokratiſche Reſolution bitte ich abzulehnen.
Es iſt nicht richtig, daß das Vernichtungsverfahren bei uns völlig
Fiasko gemacht hat. Die Entſchädigungsfrage iſt den Landes-
regierungen überlaſſen. (Zuſtimmung.)

Abg. Baumann (Zentr.): Die Winzer behaupten, daß die Be
ſtimmungen über die Vernichtung der Reblaus ſchlimmer ſind als
die Reblaus ſelbſt. Die Regierung ſollte ihrerſeits nicht blos an
die Vernichtung der Rebſtöcke denken, ſondern auch an neue Pflan
zungen.

Die ſozialdemokratiſche Reſolution wurde
nationalliberale angenommen.

Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. Die Beratung wird mit
der Abſtimmung über die noch ausſtehenden Reſolutionen und die
namentliche Abſtimmung über die Reſolution der Konſervativen
betreffend Verbot des Streikpoſtenſtehens beginnen.

Schluß 624 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 21. Januar 1913.
Am Regierungstiſche: Staatsminiſter Dr. Freiherr v. Schor

lemer.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die dritte Beratung des

Entwurfs eines Moorſchutzgeſetzes.
Abg. Klocke (Zentr.) beantragte die Streichung der in zweiter

Leſung beſchloſſenen Beſtimmung in S 2, wonach die Gewinnung
von Torf ſeitens der Beſitzer von Moorflächen unter 5 ha einer
Genehmigung nicht bedarf.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Jch kann
mich dem Vorredner nur anſchließen, und ich bitte Sie, die Be
ſtimmung zu ſtreichen. Durch dieſe Beſtimmung würde tatſäch-
lich ein großer Teil der in Betracht kommenden Moorflächen der
Kultur entzogen werden. Namens der landwirtſchaftlichen Ver-
waltung erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß durch die Beibehal-
tung dieſer Beſtimmung das ganze Geſetz keine Bedeutung für
ſie haben würde.

Abg. Meyer-Diepholz (Natl.) wandte ſich gegen den Antrag
Klocke, da die Aufrechterhaltung der fraglichen Beſtimmungen im
Intereſſe der kleinen Moorbeſitzer notwendig ſei.

Abg. Dr. Jderhoff (Freikonſ.) trat ebenſalls für die Beibe-
haltung der Beſtimmungen im Intereſſe der kleinen Beſitzer ein,

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Ich muß
erklären, daß bei Ablehnung des Antrages Klocke der Geſetzent
wurf für die Regierung unannehmbar ſein würde.

Die Abgg. Weisſermel (Konſ.) und Walödſtein (Fortſchr. Vpt.)
ſprachen ſich für den Antrag Klocke aus.

Abg. Glatzel (Natl.): Ein erheblicher Teil meiner Fraktion
wird für den Antrag Klocke ſtimmen.

Abg. Fürbringer (Natl.) befürwortete eine Abänderung des
S 1, welche die zurzeit beſtehenden oſtfrieſiſchen Fehngeſellſchaften
und Fehne von der Nachſuchung der Genehmigung befreien will.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schorlemer: Der An-
trag erſcheint mir als überflüſſig; er iſt aber auch ſchädlich, weil
weder gefetzlich, noch durch überlieferung ſeſtſteht, was ein Fehu
betrieb im eigentlichen Wortſinn iſt. Jch bitte daher, den Antrag
Fürbringer abzulehnen.

Die Abgg. Klocke (Zentr.), Weisſermel (Konſ.) und Glatzel
(Natl.) bekämpften gleichfalls den Antrag Fürbringer, der dann
abgelehnt wurde.

Der Antrag Klocke zu S 2 wurde angenommen.
Zu 8 8 bemerkte Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schor

lemer: Die Regierung würde an ihrer grundſätzlichen Stellung-
nahme gegen 8 8 feſthalten, aber dieſe Beſtimmung iſt nicht von
ſo großer Bedeutung, daß die Regierung deswegen das ganze Ge
ſetz fallen laſſen würde.

Abg. Weisſermel (Konſ.) zog infolge dieſer Erklärung ſeinen
Antrag auf Streichung des 8 8 zurück.

s 8 und das Geſetz im übrigen wurden unverändert nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen.

In der Geſamtabſtimmung wurde darauf das Geſetz im gan
zen mit großer Mehrheit endgiltig angenommen.

Das Haus trat darauf in die zweite Beratu nung des
Staatshaushaltsetats für 1913 ein.

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz teilte mit, daß nach
Vereinbarung zwiſchen den Parteien ein ſogenannter Kontingen-
tierungsplan für die rechtzeitige Erledigung des Etats feſtge
ſtellt ſei; nicht unmittelbar mit dem Etat zu ſammenhängende An
träge ſollten möglichſt von den Etatsverhandlungen ausgeſchloſſen
und beſonders behandelt werden. Die Beamtenpetitionen ſollten
jedoch noch vor der endgiltigen Erledigung des Etats beraten
werden. Das Haus war damit einverſtanden.

Die Rente des Kronfideikomiß und der Zuſchuß dazu wurden
ohne Debatte bewilligt.

Beim Etat der Lotterieverwaltung begrüßte Abg.
Dr. Arendt (Freikonſ.) den Anſchluß Bayerns an die preußiſche
Lotterieverwaltung.

Der Präſident der General-Lotteriedirektion Lewald dankte
dem Vorredner für das Wohlwollen, das er der preußiſchen
Lotterieverwaltung ausgeſprochen habe.

Abg. Dr. Hahn (Konſ.) wünſchte, daß verabſchiedete Offiziere
bei der Vergebung von Lotterieeinnehmerſtellen beſonders berück
ſichtigt werden und fragte, inwieweit die gegen den früheren Abg.
Held gerichteten Vorwürfe gerechtfertigt ſeien.

Präſident der General-Lotteriedirektion Lewald: Die An
griffe und Beſchuldigungen gegen Held, welche heute hier ange
deutet worden ſind, waren mir bei ſeiner Anſtellung als Koller
teur nicht bekannt. Ich werde aber ſorgfältige Unterſuchung
eintreten laſſen.

Abg. Hoffmann (Soz.): Daß tüchtige Oſſiziere ſich hervor
ragend zu Lotteriekollekteuren eignen ſollen, iſt gerade kein Lob
für die Offiziere. Herr Dr. Hahn hat ſich erfreulicherweiſe
darüber aufgehalten, daß dieſer nationalliberale Held als Lot-
teriekollekteur angeſtellt worden iſt; ob er hier auch aufgetreten
wäre, wenn Held der konſervativen Partei angehört hätte?

Nach kurzem, teilweiſe perſönlichem Dialog der Abgg. Dr.
Hahn (Konſ.) und Dr. Friedberg (Natl.) wurde der Etat der
Lotterieverwaltung genehmigt.

Beim Etat der Münzverwaltung bemerkte
Abg. Dr. ArendtMansfeld (Freikonſ.)2 Die Ausprägung von

abgelehnt, die

Zweimarkſtücken Wunte gänzlich unterbleiben, nachdem das Drer
markſtück eingeführt iſt. Das 25 Pfennigſtück hätte ſich einbür
gern können, aber die Form der Münzen entſprach nicht den An
ſprüchen. Die Dreimarkſtücke zum Regierungsjubiläum des
Kaiſers und zur Erinnerung an 1813 ſollen nur zum Betrage von
1 Million ausgeprägt werden. Das iſt für eine ſolche Denk
münze viel zu wenig, da Denkmünzen den Zweck haben, dauernd
in den Händen des Volkes zu ſein.
Ein Regierungskommiſſar erklärte, daß eine erhebliche größere
Zahl von Denkmünzen ausgeprägt werden würde.

Der Etat der Münzverwaltung, der
ſchuldenver waltung und des
wurden bewilligt.

Beim Etat der Generalordenskommiſſion bemerkt
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): In der Zeit der hungernden Unter
beamten haben wir einen Ordensetat von 429 000 Mark und eine
Ausgabe für Beſchaffung von Orden von 300 000 Mark. Die
Statiſtik ſollte einmal feſtſtellen, wie viele Menſchen in Preußen
noch nicht dekoriert ſind.

Der Etat der Generalordens kommiſſion wurde
bewilligt, ebenſo ohne Debatte der Etat des Geheimen
Zivil-Kabinetts.vwierauf wurven eine Rethe kletnerer Etats zumeiſt ohne De
batte genehmigt.

Beim Etat des Miniſteriums der
Angelegenheiten bemerkte

Abg. vom Rath (Natl.): Das deutſche Volk will keine
Abenteuerpolitik. Preußiſche und deutſche Kriegshetzer gibt es
nicht, die exiſtieren nur in der Phantaſie ausländiſcher Zeitungs
ſchreiber. Der Fall Wetterlé bedeutet eine große Gefahr. Meine
politiſchen Freunde brandmarken dieſes Verhalten aufs ſHärfſte.
(Zuſtimmung.) Die wirtſchaftlichen Beziehungen hängen aufs
engſte mit der politiſchen Macht zuſammen. Es ſind große Um-
wälzungen in der Welt eingetreten, ohne daß wir in der Lage
waren, darauf Einfluß zu üben, wie das unſerer militäriſchen
Rüſtung entſpricht.

Vizepräſident Dr. Porſch machte den Redner darauf aufmerk
ſam, daß der preußiſche Etat des Auswärtigen Amtes zu ſolchen
i remgen über die auswärtige Politik nicht die Gelegenheit

t.

Abg. vom Rath (fortfahrend): Eine Politik des Desintereſſements
kann dazu führen, unſere wirtſchaftliche Lage zu
ſchädigen. Jn der jetzigen ernſten Zeit muß man
ſich fragen, ob eine aktive Politik der Politik des
Desintereſſements nicht vorzuziehen ſei. Es iſt Pflicht unſerer
preußiſchen Regierung, das Großkapital zu einer nationalen Be
tätigung im Auslande zu erziehen; dazu bedarf es keiner Ge
ſetze, ſondern einer geſchickten und weitſchauenden Politik.
(Beiſall.)

Unterſtaatsſekretär Zimmermann: Ich glaube dieſem Vor
wurf mit ruhigem Gewiſſen entgegentreten zu können. Das
Auswärtige Amt iſt bereit, derartige Geſchäfte zu unterſtützen,
die aus nationalen und politiſchen Rückſichten geboten erſcheinen.
Wir laſſen es uns angelegen ſein, bei jeder Gelegenheit darauf
hinzuwirken, daß nur ſolche Geſchäfte gemacht werden, bei denen
ein recht erheblicher Vorteil unſerem deutſchen Vaterlande wieder
zugute kommt.

Abg. Goebel (Zentr.) machte auf die Erſchwerung des Grenz-
verkehrs durch die Zollämter an der ruſſiſchen Grenze aufmerk-
ſam, worauf

Unterſtaatsſekretär Zimmermann eine wohlwollende Prüfung
der Angelegenheit zuſagte.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.)) Nach Zeitungsberichten ſcheint
es, als ob im Vatikan eine Politik des Unterrocks getrieben wird.
(Lachen rechts.) Vielleicht handelt es ſich um männliche Unter
röcke. Jedenfalls kann man eine Jnferiorität des preußiſchen
Staates gegenüber dem Vatikan beobachten. In dieſem Hauſe
haben wir einen Reichskriegsoberhetzer, der überall den zukünf-
tigen Krieg als etwas Notwendiges hinſtellt. Ich habe keinen
Anlaß, Herrn Wetterlé in Schutz zu nehmen, aber ich wundere
mich, daß der Abg. Goebel kein Wort über ihn geſprochen hat.
Wenn Sie (nach rechts) Ausnahmegeſetze gegen uns verlangen, ſo
werden wir die Frucht dabei haben.

Vizepräſident Dr. Porſch: Jch möchte empfehlen, bei der nächſten
Beratung des Etats die Grenze für die Erörterung der aus-
wärtigen Politik feſtzuſtellen.

Abg. Dr. Friedberg (Natl.): Es liegt im Intereſſe des deut
ſchen Volkes und nicht zuletzt im Intereſſe der Arbeiter, wenn ſich
das deutſche Kapital an ausländiſchen Anleihen beteiligt. (Sehr
richtig! und lebhafter Beifall.)

Vizepräſident Dr. Porſch: Die heutigen Beratungen haben die
Not wendigkeit ergeben, feſtzuſtellen, wie weit bei dem Etat des
Auswärtigen über die auswärtige Politik geſprochen werden darf.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Wir haben gehört, daß
der Weg zur Geſetzgebung des Reichs durch das preußiſche
Miniſterium geht. Wir milſſen alſo der preußiſchen Regierung
ſagen, wie wir unſere auswärtige Politik geleitet haben wollen.
Wir müſſen anerkennen, daß unſere auswärtige Politik im großen
und ganzen ruhig und vorſichtig geweſen iſt. Die Notwendigkeit
des Fortbeſtandes der preußiſchen Geſandtſchaft in Rom iſt nicht
dargetan.

Abg. Herold (Zentr.): Wir mißbilligen die Ausführungen
des Abg. Wetterlé aufs ſchärfſte. Der Abg. Wetterls hat aber mit
der Zentrumsfrattion nichts zu tun.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der ganze Welthandel würde
durch einen Krieg lahm gelegt werden. General v. d. Goltz hat
neulich im Verein der Deutſchen Studenten ein frivoles Wort
geſprochen. (Vizepräſident Dr. Porſch rügte dieſen Ausdruck.)
Wenn wir eine wirkliche Volksvertretung hätten, ſo hätte ſie mit
den gemeinſchädlichen Kriegshetzern längſt aufgeräumt.

Abg. Ehlers (Fortſchr. Vpt.): Den Abſatz deutſcher Waren
im Auslande zu fördern, iſt unſere Regierung und ſind unſere
Konſuln im Auslande ganz außer Stande. Wir haben im Aus
lande nicht zu viel, ſondern zu wenig Kapital.

Abg. Fhr. v. Zedlitz (Freikonſ.) Eine

StaatsStaatsminiſters

Auswärtigen

hat ſich ausreichend bewährt. Wir müſſen hoffen, daß ein
gutes Verhältnis mit der katholiſchen Kirche herbeigeführt wird.
(Beifall.)

Abg. vom Rath (Natl.): Die Politik, die ich empfohlen habe,
iſt geeignet, den Frieden dauernd zu erhalten. Daß eine ſtarke
nationale Politik den Sozialdemokraten nicht gefällt, wundert mich
nicht.

Darauf wurde die Debatte geſchloſſen.
Perſönlich bemerkte noch
Abg. Stroſſer (Konſ.): Ich muß für meinen alten Regiments

kameraden Freiherrn v. d. Goltz eintreten, den Abg. Liebknecht an
gegriffen hat.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) beſtritt, Freiherrn v. d. Goltz ange
griffen zu haben.

Der Etat des Miniſteriums des Außern wurde genehmigt.
Beim Etat der land wirtſchaftlichen Verwaltung

wünſchte
Abg. Goebel (Zentr.) die Ausdehnung des ſogenannten kleinen

Grenzverkehrs bei Myslowitz für Schweinefleiſch auch auf Rind
und Hammelfleiſch auszudehnen.

Die Einnahmen wurden bewilligt

Vertretung
Preußens beim Heiligen Stuhl erſcheint mir zweckmäßig. Sie

Beim Ausgabetitel „Mniſtergehalt“ fhrte
Abg. Graf v. d. Gröben (Konſ.) aus: Wir wünſchen hinſichtlich

der Fleiſchlieferung langfriſtige Verträge zwiſchen den Städten
und der Landwirtſchaft. Die Landwirtſchaft hat kein Intereſſe
an beſonders hohen, ſondern an ſtabilen Preiſen. Es iſt erfreu
lich, daß ſich der Miniſter gegen die Ermäßigung der Futter
mittelzölle ausgeſprochen hat. Eine geſunde Weiterentwicklung
der Landwirtſchaft liegt nicht zuletzt auch im Intereſſe der
Arbeiter.

Abg. Wallenborn (Zentr.): Unſere Landwirtſchaft kann die
Fleiſchpröduktion ſteigern, wenn ſie die Gewähr hat, daß unſere
gegenwärtige Wirtſchaftspolitik beibehalten wird. Das landwirt
ſchaftliche Unterrichtsweſen ſollte ebenſo gepflegt werden wie das
gewerbliche. Die rheiniſche Pferdezucht muß vom Staat ener-
giſcher als bisher gefördert worden.

Dann wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt,
Schluß 434 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Herzog und die Herzogin von J

Gotha ſind geſtern nachmittag um 3 Uhr zum Beſuche des König-
lichen Hofes in Dresden eingetroffen und von dem König, dem
Kronprinzen ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Johann
Georg auf dem Hauptbahnhofe auf das herzlichſte begrüßt worden.

Eine kurze Anfrage im Reichstage. Der Abgeordnete Dr.
Müller Meiningen hat an den Reichskanzler folgende kurze
Anfrage gerichtet: Jſt die öffentlich aufgeſtellte Behauptung
richtig, daß in der letzten Zeit die Werbetätigkeit der franzöſiſchen
Fremdenlegion eine beſonders intenſive war, und daß vor allem
die Anwerbung minderjähriger deutſcher Staatsangehöriger,
ſogar angeblich teilweiſe auf deutſchem Boden, zunahm? Be-
jahendenfalls: Was gedenken die verbündeten Regierungen zu
tun, um dieſem Unweſen Einhalt zu tun

Keine neue Marinevorlage. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: Die von der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ über
eine beabſichtigte Marinevorlage gemachten Angaben
ſind falſch, da für die Marine lediglich eine Nachtrags-
forderung für Luftzwecke in Frage kommt.

Bei den Wahlen zum lippiſchen Landtag wurden geſtern
in der zweiten Klaſſe 2 Liberale, 1 Freikonſervativer und 4 Kon
ſervative gewählt. Bisher war die zweite Abteilung durch 2 Libe
rale und 5 Konſervative vertreten. Dr. NeumannHofer, Mit-
glied des Reichstages (liberal), iſt nicht wiedergewählt worden.

Der Begriff der „Lehranſtalt“ im Verſicherungsgeſetz
für Angeſtellte.

Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie uns mitgeteilt wird,
in einem Erlaß den Begriff der „Lehranſtalt“ im
Sinne des Verſicherungs geſetzes für Ange-
ſtellte ausführlich erläutert. Der Erlaß beſtimmt, daß als
ſtaatlich anerkannte Lehranſtalten im Sinne des S 59 Ziffer 4
des Geſetzes zu gelten haben diejenigen Fortbildungs- und
Fachſchulen, ſowie Meiſterkurſe, in denen Tagesunterricht an
Vorſchüler erteilt wird, ſofern ſie entweder vom Staat unter-
halten oder unterſtützt oder von ſonſtigen Körperſchaften des
öffentlichen Rechts (Gemeinden, Jnnungen, Handels oder Hand
werkskammern uſw.) unterhalten werden. Bei Erfüllung dieſer
Bedingungen fallen von den Fortbildungs- und Fachſchulen unter
die bezeichnete Vorſchrift insbeſondere folgende Gattungen:
1. die Navigationsſchulen, die Navigationsvorſchulen und die
Schifferſchulen für Binnenſchiffer (Elbe Schifferfachſchulen),
2. die Baugewerksſchulen, 3. die Maſchinenbauſchulen und ſon-
ſtigen Fachſchulen für die Metallinduſtrie, ſowie die Fachſchulen
für Seedampfſchiffsmaſchiniſten, 4. die Kunſtgewerbe-, Hand-
werker- und ähnlichen Fachſchulen, 5. die Textilfachſchulen, 6. die
Handelsvorſchulen, Handelsſchulen, höheren Handelsſchulen und
Handelshochſchulen, 7. die gewerblichen und kaufmänniſchen
Fortbildungsſchulen.

Ausland.
Das neue franzöſiſche Kabinett.

Das neue franzöſiſche Kabinett hat ſich
geſtern nachmittag endgiltig gebildet und ſetzt ſich folgender-
maßen zuſammen: Vorſitz und Jnneres: Briand; Aus-
wärtiges: Jonnart; Arbeit und ſoziale Fürſorge: René
Besnard; Handel: Guiſthau; Landwirtſchaft: Fernand
David; Kolonien: Jean Morel; Marine: Baudin; Krieg:
Etienne; Unterricht: Steeg; Juſtiz: Barthou; Finanzen:
Klotz; Oeffentliche Arbeiten: Jean Dupuy. Unter-
ſtaatsſekretäre ſind: für Jnneres: Paul Morel;
für Poſt und Telegraphie: Chaumet; für ſchöne Künſte:
Léon Bérard und für Finanzen: Bourrely.

Die Luftſchiffahrt.
Die militäriſche Uebung bei Magdeburg.

Trotz des regneriſchen Wetters ſtieg geſtern morgen
gegen 9 Uhr Oberleutnant Jolly mit ſeinem Begleiter
Leutnant Schmidt auf dem Anger zu Magdeburg mit
dem Militärflugapparat auf. Der Aufſtieg gelang in beſter
Weiſe, ſo daß der Weiterflug erfolgen konnte. Später
unternahm Leutnant Kellner mit dem Briſtolapparat
einen Probeflug. Bei der Landung ſtauchte der Apparat
ſtark auf den Boden, ſo daß er wieder hochflog und ſchließ-
lich wieder ſo ſtark auf die Erde aufſchlug, daß die ganze
Flug maſchine zertrümmert wurde. Glücklicher-
weiſe blieb aber Leutnant Kellner, der während des
mehrmaligen Aufſchlagens ſeinen Sitz nicht verlaſſen hatte,
unverletzt.

Aus Nah und Hern.
Die Grabungs- und Forſchungs- Expedition des Freiherrn

Max von Oppenheim.
Der Kaiſerliche Miniſterreſiden? Dr. Max Freiherr von

Oppenheim iſt, wie wir hören, ſoeben nach dem Tell Halaf in Zen
tralMeſopotamien zurückgekehrt, um die Leitung ſeiner Gra-
bungs- und Forſchungs- Expedition wieder perſön-
lich zu übernehmen. Er hat fünf neue deutſche Mitarbeiter mit
ſich herausgenommen, da einzelne Herren dem Klima und den
e nicht gewachſen waren und die die alle Erwartungen
übertreffende große Fülle der Funde eine Verſtärkung
ſeines Perſonals verlangte. Während ſeiner Abweſenheit iſt die
Grabung von vier deutſchen Herren fortgeführt worden, die vor-

ſämtlich auch jetzt weiter auf dem Tell Halaf verbleiben
werden. Freiherr von Oppenheim konnte als erſter zahlender
Paſſagier die gerade eröffnete ſhriſche Strecke der Bagdadbahn vonAleppo bis nah Djerabulus am Euphrat benutzen. Von dort ſind

es karawanenmäßig noch 7 bis 8 Tage-Reiſfen bis zum Tell Ha
laf. Baron Oppenheim hat hier bekanntlich in einem gewaltigen
Schutthügel die prunkvolle Reſidenz eines Hettiter- Reiches entdecktund iſt ſeit dem Frühjahr 1911 mit der Ausgrabung derſelben

beſchäftigt, wobei zahlreiche riß erhaltene rieſige Stein
bilder und andere wertvolle Fundobjekte zu Tage kommen. Jetzt
iſt die Gegend des Tell Halaf im weiten Umkreiſe eine unbe-fenſte pe und der Tummelplatz von wilden Beduinen-
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wohnk, religiöſen Flüchtlingen aus dem Kaukaſus, einem geen vom e Geſindel, das ſich der Grabung von
Anfang an nrſeng gegenüber geſtellt hat. Vor kurzem iſt aus
dem nördlichen Nachbargebiete des Tell Halaf ein ſtarkes Aufgebot
von Kurden, im ganzen etwa 4000 Mann, nach dem Kriegsſchau-
platze bei Konſtantinopel aufgebrochen. Freiherr von Oppenheim
hat vor ſeiner Rückkehr nach Meſopotamien in Berlin dem Kaiſer
über die wiſſenſchaftlich außerordentlich wichtigen bisherigen Er
gebniſſe ſeiner Grabung Vortrag gehalten.

Die Paderborner Bank, die in den 9er Jahren gegründet
wurde und binnen 15 Jahren dreimal verkrachte, macht wieder
von ſich reden. Vor 7 Jahren wurden für 300 000 Mark Vor
zugsaktien ausgegeben. Vor der Ausgabe dieſer Aktien wurden
große Veruntreuungen des Bankdirektors entdeckt und die Bank
wurde fallit. Der BonifaziusVerein verlor damals mehr als
z Million Mark. Nun wird von den Liquidatoren der Bank
beabſichtigt, von den Zeichnern der 300 000 Mark, die niemals
in den Beſitz der Aktien gelangten, die gezeichneten Beträge
nachträglich einzutreiben. Auf den Ausgang eines hierüber
chwebenden Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt.

In den Stadtbezirk Dortmund werden demnächſt ſieben Ge
meinden einbezirkt, ſo daß die Einwohnerſchaft Dortmunds um
34 440 Seelen wächſt.

Der Bankdefraudant Bruning iſt mit ſeinem Komplizen
Kranich ſoeben in London unter Begleitung amerikaniſcher
polizeibeamten eingetroffen. Er wird von dort von Hamburger
und Berliner Kriminalbeamten in Empfang genommen und
ſofort über Hamburg nach Berlin weitergebracht werden.

Die Moſel führt Hochwaſſer. Der Fluß iſt geſtern um
116 Meter geſtiegen. Der Pegelſtand beträgt 4 Meter. Die Ufer

Das Programm des Abends war in der Tat ein wunderbares,
reich und ſorgſam gewählt. Die Opernſängerin Fräulein Anna
Schonath erfreute durch prachtvoll geſungene Altlieder, das
Männergeſangsquartett „Arion“ brachte ſtimmungsvolle Lieder

u Gehör, und Herr Konzertmeiſter Hößl ver-
iente hohes Lob durch ſeine meiſterhafte Wiedergabe von Violin-

konzerten Svendſens und de Beriots. Jn dir Falle begleitete
auf dem Klavier Herr Gaab, während die übrigen Vorträge von
S Wöhrle begleitet wurden. Weiter hatten ſich in den

ienſt des Abends geſtellt Herr Wund als vortrefflicher
Balladenſänger, der Münchener Mandolinenklub 1898
mit reizvoll geſpielten Romanzen, ſowie Herr Franz Stöhr, der
„Luſtige Geſchichten“ von Ludwig Thoma gar luſtig erzählte und
damit der Feſtlichkeit eine neue Seite der Unterhaltung verlieh.
Streichquartette führten wieder in das Jugendland des
Volksliedes und des Märchens. Herr Kunſtmaler Emil Kneiß
endlich ergötzte durch ſeine humoriſtiſchen Darbietungen. So
wurde vieles und allen nur Gutes geboten. All Heil!

Skilaufen in der deutſchen Armee. Zur Erlernung des
Skilaufes entſendet die Militärverwaltung in das Skigelände von
Winterberg zehn Offiziere ugd 4 Unteroffiziere. Die Militär
Verwaltung hat dieſes Gelände als das geeignetſte befunden.

CLetzte Telegramme.
Großer Fehlbetrag.

Berlin, 22. Jan. Wie gemeldet wird, iſt im Alx
gemeinen deutſchen Verſicherungsverein
ein Fehlbetrag von 852000 Mark vorhanden.
Von den Mitgliedern wird ein Nachſchuß von 100 Prozent

HOele und Hekfrüchte,
Köln, 21. Januar. Rüböl loko 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 21. Januar. Rübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 21. Januar. Leinbl träge, loko Febr. 25

Februar April Mai- Auguſt 24 September- Dezember 24.
Paris, 21. Januar. Rüböl ruhig, Januar 74,00, Febr. 72,00,

MärzJuni 69,50, Mai Auguſt 66,75.
Zucker.

W. Hamburg, 21. Januar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
ber Januar 9,47 per März 9,62 per Mai 9,87
per Auguſt 10,16, ber Oktober 9,95, per Dezember 10,00.
Tendenz: behauptet.

W. London, 21. Januar. KRüben Rohzucker 68 Januar 9 ſh.
5 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 6 Verkäufer, ruhig.

e,
Hamburg, 21. Januar. KaffeeTerminNotierungen. (ur kür

Good average Santos.) März 68 Mai 68 G.,September 69 G., Dezbr. 68 G. Tendenz: ruhig.
o Nmerdan. 21. Januar. Java Kaffee, good ordinary,
oko

Havre, 21. Januar. Kaffee Good average Santos März 82
Mai 84, September 84 Dezember 84 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 20. Januar. Kaffee. Zuſuhren 4000 Sack
in Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 21. Januar. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 62,75 Mk.
Antwerpen, 21. Januar. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Januar 5,90, Oktober 5,92/, Verkäufer. Tendenz: Kaum behauptet.
Liverpool, 21. Jan. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen,ind ſtreckenweit überflutet; die iffahrt mußte eingeſtellt rWert f Schiffahrt mußte eingeſtellt herlangt. Der Verein iſt vor drei Jahren gegründet davon e helle e Fen e er

VulkanAusbruch. Nach einem Telegramm aus Guadala- worden. Er wollte einen neuen Verſicherungszweig auf- per Jan.Febr. 6,46, per Febr. März 6,45, per März April 6,44,
jara in Mexiko hat vorgeſtern ein heftiger Ausbruch des Vulkans
Colima ſtattgefunden. Tauſende von Einwohnern ſind aus den
Ortſchaften in der Nachbarſchaft des Vulkans geflohen. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß viele Menſchen, die ſich nicht mehr
rechtzeitig mit der Bahn in Sicherheit bringen konnten, umge
kommen ſind. Hunderte von Flüchtlingen ſind in Güterzügen
in Guadalajara eingetroffen.

Noch mehr Opfer. Von den bei der ſchweren Dynamit-
exploſion in Wolfach im Schwarzwald ſo ſchwerverletzten Arbeitern
ſind zwei weitere geſtorben.

Großfeuer. Jm Geſchäftsviertel von New- London (Ohio)
wütet ein großes Feuer, das nach ſechsſtündigem Kampfe noch
immer nicht bewältigt iſt, ſondern die ganze Stadt zu zerſtören
droht.

Die Peſt. Jn der Dorfſſchaft Priſtenskoje bei Nowotſcherkaßk
(Dongebiet), wo die Peſt zuerſt aufgetreten iſt, ſind insgeſamt
acht Peſtfälle feſtgeſtellt worden, von denen ſechs tödlich verliefen.
In den benachbarten Ortſchaften ſind noch elf Kranke vorhanden.

Sternickels Vater lebt noch. Die Angaben des Raubmörders
Sternickel, ſeine Eltern ſeien längſt tot, beruhen auf Unwahrheit.
Sein betagter Vater wohnt in Sodingen im Landkreis Dort-
mund bei ſeiner Tochter, die mit einem Bergmann verheiratet
iſt. Der Vater hat von ſeinem Sohn ſeit 14 Jahren keine Nach
richt und hielt ihn für tot.

Feuer in einer Kaſerne. Geſtern morgen brach in den
Stallungen der Train-Kaſerne zu Münſter Großfeuer aus. Die
Ställe der 3. Kompagnie brannten vollſtändig nieder. Der Brand
konnte erſt nach langem Bemühen der Feuerwehr auf ſeinen Herd
beſchränkt werden. Der entſtandene Schaden iſt bedeutend.

Zollſchmuggel an der deutſch-holländiſchen Grenze. Die Zoll-
behörde iſt in Breyel einem ausgedehnten Schmuggel in Streich-
hölzern auf die Spur gekommen. Jn den Nachbarorten wurden
bereits einige aufſehenerregende Verhaftungen vorgenommen Die
Grenzorte ſind mit Schmuggelware überſät. Alle Züge über die
Strecke Venlo--Kaldenkirchen werden auf das ſchärfſte unter-
ſucht. Die Händler verſuchten die geſchmuggelte Ware bei Gaſt-
wirten und Privatleuten abzuſetzen.

Der Eilzug in der Hammelherde. Bei der Station Alperbrück
fuhr ein Eilzug in eine Herde Schafe. 25 Tiere wurden getötet
Wien großer Teil verſtümmelt, ſo daß ſie abgeſchlachtet werden
mußten.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Von der Leipziger Univerſität. An Stelle von Geheimrat

Prof. O. Soltmann wurde der Direktor der Univerſitätsklinik in
München, Prof. Dr. H. v. Pfaundler, als ordentlicher Pro
feſſor und Direktor an die Kinderklinik in Leipzig berufen.e Loko inl.*) (per 1000 kg) 194 197 Amerik. mix. 165-- 167 a) Doppellender feinſter Maſt 80--100, b) feinſte Maſtkälber 68--75,w. Von der deutſchen Nordpol-Expeditvin. Die norwegiſche Mai 4 runder t 155--157 mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 60--66, d) geringe Maſt und
Station für drahtloſe Telegraphie auf Spitzbergen hatte geſtern Juli tuürk. mixed ute Saugkälber 48-—658, e) geringe Saugkälber 30 46.4. Schafezum erſten Mal Verbindung mit der deutſchen Station in Ebel Sftober weißer Ratal Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44 46,
koßhafen nahe der Croßbay. Dem „Morgenbladet“ in Chriſtiania Dezember Erb 1000 Ka): d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte jungezufolge hatte man dort nichts von der verunglückten deutſchen Rog gen (Nrmalgew. 712 g): Jnl r kg): Schafe 36—-40, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
Expedition bemerkt. Auf der norwegiſchen Station glaubte man, Lolo inl.*)(per 1000 r9) los nl. u. utterware 173-1082 bis 35 .4. Schweine a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
daß die Hilfsexpedition geſtern morgen von der Adventbay abge Mai i 178 ſei e 66—67 (Schlachtgew. 82—82), d) vollfleiſch. v. 120—150 R Lebenogew.gangen ſei, da das Wetter gut war. Septbr. STwrigerbſen ſen 163104 (Echlachtgew. 80— 62), volfleiſchige von 100— 120 kgP. C. Der Rheiniſch-Weſtfäliſche Bühnenverein tagte in Oktober in e r Lebendgew., 62--64 (Schlachtgew., 78--80), vollfleiſchige von 80 bis
Dortmund unter dem Vorſitz des Direktors Zimmermann, Düſſel- Dezember eine Kkocherbſen D 100 kg Lebendgew. 62-63, (Schlachtgew. 77--78), vollfleiſchige
dorf, um zu dem Reichstheatergeſetz Stellung zu nehmen. Es
wurden mehrere Beſchlüſſe gefaßt, die durch den Deutſchen
Bühnenverein an den Bundesrat weitergegeben werden ſollen,

Sport und Jagd.
Einer der älteſten deutſchen Radfahrervereine, der Mün-

nehmen, nämlich Hausbeſitzer gegen Mietsverluſte ſchützen.
Schwere Steinbruchskataſtrophe,

Meißen, 22. Jan. Durch einen vorzeitig losgehenden
Sprengſchuß in einem Steinbruch wurden der
Arbeiter Jaslau getötet, der Bruchmeiſter Claus
und ein Arbeiter lebensgefährlich, fünf
weitere Arbeiter leicht verletzt.

Automobil Unglück.
Lüttich, 22. Jan. Auf dem Kai des Ardenniers er

folgte geſtern der Zuſammenſtoß eines Autos mit
einem Laſtwagen. Der Beſitzer des Autos, der fran
zöſiſche Vizekonſul Pillons, wurde hinausgeſchleu-
dert und war auf der Stelletot.

Friedensausſichten.
Konſtantinopel, 22. Jan. Nach einer letzten Beratung

hat der Miniſterrat endgiltig beſchloſſen, die zur Abgabe
eines Gutachtens beſtimmte Verſammlung für heute
mittag einzuberufen. „Jkdam“ ſchreibt, die Pforte werde
an die Mächte die Frage richten, ob die Verbündeten auch
nach Annahme der Ratſchläge der Mächte durch die Pforte
noch weitere Anſprüche erheben werden, und wünſcht weiter
zu wiſſen, welcher Natur die von den Mächten zugeſagte
finanzielle Hilfe ſei.

Der Balkanfriede geſichert!

Konſtantinopel, 22. Jan. Die Regierung hat
ſich endgiltig zum Frieden unter bedingungsloſer Uebergabe
von Adrianopel entſchloſſen, Die Antwortnote ſoll heute
abend überreicht werden.

Börſen- und Handelsteil.
W. Die Londoner Wollauktion verkehrte am Mittwoch bei

lebhaftem Geſchäft in ſtrammer Haltung. Für ſehr feine, ge
waſchene Victoria Lammwolle wurden bis 48 und für Greaſh-
Lammwolle bis 23 Penre gezahlt.

Produkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 21. Jan.
Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Futterg., leichte inl. i Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Wintexgerſte, inländ. Roggenmehl (per 100 Kg):ruſſ. u. Donau leichte 164--167 Nr. ä8 brutto ar Sack 9

do. ſchwere 168--170 ab Bahn u, Speicher 21.10--28. 40
Hafer (Normalgew 460 Weizenkleie:

per April-Mai 6,43, per MaiJuni 6,41, per Juni-Juli 6,309,
per Juli-Auguſt 6,36, per AuguſtSeptember 26, per September
Oktober 6,12, per Oktober-November 6,05.

Metalle.
Amſterdam, 21. Januar. Banecazinn ruhig, loko 187
London, 21. Jan. Blei, ſpan., 17 Lſirl., engl. 17/, Vſtrl.,

r 7 Lſirl., Zink 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 689/, Lſtrl,, 3 Monate
g trl.

Glasgow, 21. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtramm.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 65 ab. 5 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
20. Jan. 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preis 73 häufigſter Preis 75
Bullen: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 71 häufigſter
Preis 73 Kühe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 56
häufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C Kälber: 1. Maſt-
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 92 niedrigſter Preis 85
häufigſter Preis 90 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 76 A. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent-
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 84 niedrigſter
Preis 78 häufigſter Preis 82

Magdeburg, 21. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 340 Rinder, und zwar 28 Ochſen:
92 Bullen, 220 Färſen u. Kühe, 17 Freſſer, 325 Kälber, 131 Schafvieh 2c.,
2470 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen,
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 40--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48-—-62, b) vollfleiſchige jüngere 44--47, e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 4043 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes

b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 39--42, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 35--38, 6) gering genährte Kühe und Färſen 3134 .4.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 34-42 A. Kälber:

unter 80 kg Lebendgew. 59--60 (Schlachtgew. 74--755, 9 unreine
Sauen Lebendgew. 69--62 (Schlachtgew. 74--78), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tenden z: Schweine mittelmäßig, Kälber lebhaft,
ſonſt langſam. Ueberſtand: .70 Rinder, Kälber, 83 Schafe,chener Radfahrerverein von 1884, feierte in Münchenvor etlichen Tagen in den Pſchorrbräubierhallen ſein 28. Stiftungs- W ne (p. o grobe und feine 11.40--11.90 180 Schweine.

feſt. Er gehört zu jenen Radfahrervereinigungen, die noch das o. ering do. NRoggenkleie 11.50--12.00 Neueſte Handels Depeſchen.
Sportliche des Radfahrens pflegen und das Sportliche in erſter mit Geruch Lupinen, gelbe blaue W. New-York, 21. Januar. Roter Winter-Weizen loko 110,
Linie betonen. Das Rad d r ſelbſt iſt ja ſchon längſt,
wie heute auch ſchon der Autoſport, aus dem Rahmen des rein
Eportlichen r und iſt zu einem Allerweltsdinge
geworden. m ſo anerkennenswert iſt das Beſtreben der Rad-
fahrervereine, das Sportliche des Radfahrens auf ſeiner Höhe zu
erhalten. Zum Ausdruck kam dieſes Beſtreben bei der erwähnten

ab Bahn u. frei Wa er märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Prooduktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):
I.(p. 1000 kg) ab Bahn 194--197 inländ. fein 187--200,r v mittel 170-186, gering

per Mai 99/,, per Juli 97 per Sept. per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,95.
Getreidefracht nach Liverpool 4!

W. Chicago, 21. Januar. Weizen per Mai 93/,, per Juli 90
per Sept. 89 Mais, per Mai 52, per Juli 528/,, per Sept. 53

Feſte 209 z Mai 172 W. New-York, 21, Jan. Petroleum Standard white in NewFeſtfeier des Münchener Radfahrervereins a. V. 1884, die Mai 209 -209-209ührt li 210 210--210 210 Juli 174 Br. York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.übrigens in ausgezeichneter Je vorbereitet worden war. Der J 7 De Eredit Boalances at Oil City 2,06 Kupfer 1520
PrivatMuſikklub d h führte den orcheſtralen Teil
in muſtergiltiger Weiſe aus. Der zweite Vorſtand Herr Adolf
Zuber begrüßte die Erſchienenen, unter denen ſich auswärtigeMitglieder und Gäſte, zum Teil aus weiter Ferne gekommen, ſeiner v ar h ähhh en o wWaſſerſtände von Saale und Unſtrut. 4
befanden. Die Feſtrede hielt der erſte Porſtand, Herr Königl. Mai I noggenmehd l (per 100 v6): (Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten LAusgabe.)

n r ä r u 1 beute einſäl. Sag Straußſurt 20 Jan. Jan 1.id.. Srogtisdes n geſ z 77 Baht J 1,18, 1.16. Nebra Obp. 2.20, 2.16. Nebra Untp,n er e e n e e en Hiaie (chne Ung. d. Pro S er 21.0-2540 e Bee Puenbeſondere wies er auch auf die verdienſtlichen Leiſtungen des amerikan. mired J R e e r in vey: Weißenſels ünty. 938, o. Tronta 107, Lod, üls-
e Vorſhente des Hans s des Hentſchen Rakfahrerbunees ander 154-186 (ab Bahn u. Scdn) Jan. r. ighen 150, 15, Bernbitg 1 i. Laib Hr.
dieſ. Das langjährige re Wiitglies des err Bub 140. Da ors 63.20 G. 1.72, 1 56. Calbe Utp. 0.80, 0.75 Grijehne 0,84, 0.79.

K i F. 7 e eommerzienrat Landtagsabg ch ön, wies auf die Stellung Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
des Vereins zum Deutſchen Radfahrerbunde hin, und auch Frhr.
von Rotenhan feierte den Jubelverein, der J der
„Halleſchen Zeitung“, Herr Otto Thiele, der aus Berlin her
beigeeilt war, ſprach dem Vorſtande Anerkennung aus für die
großen Mühen, denen ſich dieſer bei der P ng des wunder
baren Programms unterzogen habe, das ihn, den Redner veran
laßt habe, nach München zu kommen und nd an dem Feſte zu
beteiligen. Er dankte herzlich für die freundliche Einladung zum
Feſte, das verſchönt wurde durch den reichen Damenflor, dem das
Hoch des Redners in erſter Reihe galt, das dann aber von ihm
auf die Geſamtheit der Münchener Damenwelt ausgedehnt wu

Weizenmehtl (per 100 wg):
R en (Normalgew. 712 9):di bohe 160- i Nr. 90 brutto einſchl. Sack

c
erung in Men onkann Kaſſe 2620 26,70 B. Tendenz i. kent ſt Max venaa.

Berlin, 21. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Januar Februar 26,25 Mk., Stärke 13,40 Mt.

piritus.
Hamdurg, 21. Januar. Spiritus ruhig, Januar 31 G.,

Januar Februar 31 G., Februar-März 31 G.
u e, 21. Januar. Spiritus flau, Januar 38,50, Febr. 39,00,

Mailluguſt 40,75, September Dezember 40,50.

W. New-York, 21, Januar. Schmalz Weſternſteam 10,50, Rohe
und Brothers 10,80.

Verantwortlich: er alt u. Feuilleton: Fritz Müller;

a G e gegen e ääße“eiene 3 r e es eſchner; ußz-v Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.

Etablissement Borgschenkoe.
Heute nachmittag 4 Ubr

I Künstler- Konzert.ausgeführt vom Kallenberg-Ouartett. l

Filiale Halle a. S.
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